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Faͤnfte Scene .

Vorige . Bertha , Guſtchen .

( Kommen links . )

Bertha . Guten Abend , Schweſter —

chen !

Adolf . Willkommen , Schweſterchen !

Haben wir uns doch heute noch gar nicht ge —

ſehen .

Bertha . Das trift ſich wohl . Ich

hatte Geſchaͤfte , die wichtigſten von der Welt .

Bewundre doch meinen Hut . Den habe ich

nothwendig umſtecken muͤſſen, weil ich dieſen

Abend noch eine Viſite machen will .

Prof . Eine Viſite ? Bey wem ?

Bertha . Verſteht ſich , bey einer Dat

me ; denn ſonſt waͤre es mir auf den Hut

nicht angekommen . Die Herren ſehen den

huͤbſchen Weibern ins Geſicht , die Damen

auf den Kopſputz und auf die uͤbrigen Apper —

tinenzien . O Sie glauben nicht , mein wer —
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her Herr Gemahl , wie angenehm es iſt ,

wenn man im Bewußtſeyn einer ſchoͤnen Koef —

fuͤre von einer fremden Dame gemuſtert wird .

Man thut zwar nicht , als ob man es be —

merkte , aber mit einem fluͤchtigen Blicke er —

haſcht man die herumſpazierenden Augen , und

wird man vollends ein wenig Neid in dieſen

Augen gewahr , o dann iſt der Genuß voll —

kommen .

Prof . Darf man fragen , welche

Dame ſo gluͤcklich ſeyn wird ?

Bertha . Nein , mein Schatz , das

darf man nicht fragen . Wiſſen Sie auch ,

daß ich mich uͤber Sie aͤrgere ?

Prof . Warum ?

Bertha . Schon § Minuten ſtehe ich

vor Ihnen und noch haben Sie mir kein ſcho —ͤ

nes Woͤrtchen uͤber meinen gewaͤhlten Anzug

geſagt .

Prof . Sie ſind in meinen Augen im⸗

mer ſchoͤn.

Bertha .
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Bertha . Endlich ! aber zu ſpaͤt. Ich

wette , Schweſterchen , wenn dein Mann hier

waͤre , der haͤtte mir ſchon laͤngſt die artigſten

Komplimente gemacht .

Adolf . O ja , das glaube ich.

Prof . Ohne allen Zweifel .

Bertha . Er hat Geſchmack .

Prof . Ich bin auch nicht blind . Ich

bemerke zum Exempel , daß an Ihrem Putze

doch noch etwas fehlt .

Bertha . O geſchwind ! was denn ?

Prof . Eine Roſe vor der Bruſt .

Bertha ( verneigt ſich ) . Ich danke fuͤr

die Bemerkung . Sie haben recht , mein lie —

ber Mann ! der Gaͤrtner ſoll mir gleich eine

holen .

Prof . Wenn ich nicht irre , ſo hatten

Sie ſchon dieſen Morgen eine recht ſchoͤne

Roſe ?

Bertha . Iſt Ihnen das nicht entgan⸗

gen ? Dafuͤr muß ich Sie kuͤſſen . ( Thut es . )

Prof .
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Prof . Schade , daß Sie ſie wegge —

worfen haben .

Bertha . Weggeworfen ? Nein , ich

habe ſie Ihrem Bruder geſchenkt .

Prof . So ?

Adolf . Wo ſahſt du meinen Mann ?

Bertha . Hier im Garten . Wir ſchaͤt

kerten eine Weile mit einander , nach unſrer

Gewohnheit .

Adolf . ( erzwungen ſcherzend Ja , in

der That , wer Euch nicht kennte —

Bertha . Der ſollte meinen , ich ließe

mir die Cour von ihm machen .

Prof . ( gezwungen lachend ) . Ja , wahr —

haftig .

Bertha . Nun es bliebe doch in der

Familie .

A dolf . ( ärgerlich und leiſe ) . Ich bitte dich,

Schweſter , ſprich doch nicht ſo unbeſonnen

in Gegenwart des Kindes .

Prof . ( eben ſo ) Die Frau Schweſter hat

vecht .

Bertha .



Bertha . Seyd Ihr toll mit Euren

Amtsminen ? Guſtchen , hoͤre doch ! ſie nen⸗

nen dich ein Kind .

Guſtchen . Wollte Gott , ich waͤre

noch ein Kind !

Bertha . Der Wunſch iſt kindiſch ge⸗

nug fuͤr ein Maͤdchen , das bald heirathen ſoll .

Adolf . Iſt es ſchon ſo wett?

Bertha . Der Herr Hofrath Klapp —

fuß hat geſtern foͤrmlich ekess,
Adolf . Und Guſtchen nimmt ihn an ?

Guſtchen ( ſeufzend ) . Ja !

Bertha . Mit einem tiefen Seufzer ,

wie Du hoͤrſt . Lieber Gott ! was iſt dabey

zu thun ! Sie iſt nicht die einzige ſeufzende

Perſon . Sie nzahnme wohl lieber einen Andern

und dieſer Andere naͤhme ſie gar zu gern .

Adolf . So ? Iſt er etwa ſchon ge —

bunden ?

Bertha . Gebunden vom eiſernen

Schickſal .

Adolf .



Adolf . ( uurnhig ) . Und liebt ſeine Frau

nicht ?

Bertha . Ey , wer ſagt denn , daß er

verheirathet iſt ?

Sechste Scene .

Vorige . Doktor ( eömmt rechts ) .

Doktor . Guten Abend , Kinder ! Habt

Ihr auf mich gewartet ?

Bertha . Allerdings , es war eben nicht

artig .

( Ein Bedienter traͤgt die Theemaſchine auf . )

Doktor . Hat meine liebe Adolfine mich

vermißt ?

Adolf . Ach, ich vermiſſe dich immer .

Bertha . Ob ich boͤſe bin , darnach

fragt er nicht .

Doktor . Immerhin , Schweſterchen ,

ſo gibt es nachher eine Verſoͤhnungsſcene zwi —

ſchen uns .

Bertha .
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